
Umschau
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437444 tropolıtanı iudicıo0 consecratı" LeO AIl Rusticus
VO Narbonne f  , 1n 54, 1203Vgl All Lierde Giraud, Das Kardı-

nalskollegiıum (Aschaffenburg 1965 Zıt. nach ] Gaudemet, Von der Bischotswahl 72800

Bıschofsernennung, 1n Conc(D) (1980) 468—Vgl Reese, Im Innern des Vatıkan. Politik
Organısatıon der katholischen Kırche (Frank- 472,468

turt 1998) 20354 ° Vgl Episcopal Conterences. Historical, ('ano-
„Nulla rat1ıo SINIt UL inter ep1SsCOpOS habeantur nıcal Theologıcal Studıes, he. Reese

(Washington.qu1 NEC clericıs SUNT elect1, HEeEs plebibus

Friedhelm Mennekes S] -  (} UGrenzgänger 7zwischen Kırche und Kunst

„Alle. LLUTL keın Ptafte“ (21) wollte WCI- trat CT sıch 7zwischen Februar und Maı mıt
den, nach 1absolvierter Lehre als Zuschneider der Journalıstin Brigitta Lentz wöchentlich
1ın eınem Textilbetrieb und dem 1ın der Gesprächen, und daraus entstand das fas-

zınıerende Bändchen „Zwischen FreıiheıtAbendschule nachgeholten Abitur: Flug-
zeugkapıtan, Psychoanalytıker und Physı- und Bindung“. Zudem hat Gu1do Schlim-
ker standen Zanz oben autf der Wunschliste. bach, seın langjährıger Kurator, den respek-
Und dann 1St EIs ftaszınıert und gleichzeıtig tablen, „Freundesgabe“ genannten Band
abgeschreckt MC)  = den Benediktinern ( Das „Fur Friedhelm Mennekes“ ZUSAMMECNSC-
1St ine Nummer xrofß für Dich:) Jesut tellt, eine Hommage, die das Wıirken VO  -

geworden, 1961 mı1t 21 Jahren: Friedhelm Mennekes dokumentiert, der Ma{(stäbe
NAFAR> 1n der Pastoral ebenso W1€e 1n derMennekes Ptarrer und Protessor, ekannt

als umtriebiger, unkonventioneller, oft PIO- Kunst-Statıiıon Sankt Peter®.
vozierender Grenzganger 7zwischen Kiırche Die 7zwölf Gespräche sınd keın belanglo-
und Kunst‘!. SCS Palaver. Be1l aller gesprächsweise beding-

Im Jahr 1977 taucht se1ın Name 72106 A e ten Spontaneıtät und Ungeschütztheıt lesen
Sten Mal 1n dieser Zeitschrift auf, se1lt 1999 S1Ee sıch, mancher Frechheıiten, doch
berichtet 1n den „Stimmen der eit  c regel- auch sehr überlegt, und I11all wiırd den Eın-
mafßıig VO der Biennale 1n Venedig, druck nıcht los Der Mann hat

SCI, hat Autorität denn 1St 1ne Auto-schrieb über Joseph Beuys, Arnulf Raıner,
Jannıs Kounellıs, Fduardo Chiullıda, Francıs ritat kleinere Bitelketten hın oder her.

Mennekes 1St eın brillanter Rhetoriker,Bacon, Bıll Viola oder, zuletzt, über das
Domtenster VO Gerhard Richter und das weıfß sıch 1n Szene SECLEZEN Das hat ıhm,
Kunstmuseum Kolumba in Köln 1 Jahre W1€e INan kann un: 1ne Reihe Av
lang hat Mennekes als Ptarrer All Sankt DPeter schilderter, teıls skurriler Ereijgnisse 1m Laut
1n Köln die Kirchen- dra Kunstszene mi1t selnes Lebens uch bestätigt, Freunde und
ungewöhnlichen Projekten bereichert, auch Bewunderer ebenso eingebracht W1e€ Feinde
aufgeschreckt oder verstort. Anläflich Se1- und solche, die hınter den Kulissen seıne
1165 bevorstehenden Abschieds A4US der rhe1- Absetzung forderten oder, W as ebentalls
nıschen Metropole Ende Junı 27008 der vorkam, den Rausschmuifß A4US seiınem Orden
dem Feuilleton Zzweıer überregionaler Tages- verlangten.

Wl die „metaphysısche Gleichschal-zeıtungen (9) 1ne Kolumne wert wWar®,
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1ne Adresse mi1t internationalem Renom-tereı“ 1n lateinıschen Vorlesungen Teil der
„PErMaANCNLEN katholischen Indoktrination“ HI6 geworden: eın UÜberblick über dıe Aus-
(25) der ordenseigenen Hochschule 1in stellungen, die 1ın Sankt Peter stattgefunden
Pullach nıcht mehr konnte,_- haben ohnehin 1L1UT 1in Auswahl da-
brach das Philosophiestudium und STU- VO (169
dierte, parallel einem Praktikum 1n eınem Jahre lang, VO  . 1980 bıs 2008, lehrte

Politische Wiıissenschaften und Mennekes aufßerdem als Protessor für Prak-Internat,
dann YTST Theologıe. Kınıge Ordensobere tische Theologie und Religionssoziologıie
1elten ıh darautfhın / inohe eın eingeschleu- der Jesuiten-Hochschule 1n Sankt Georgen
STES 1J=B60 der 68Rer“ (26) 1ın Frankturt A1Illı Maın Jungen Theologen

Als Sohn eiınes Kneıipenbesıitzers rachte das Predigen be1 „Stellt uch VOT

Bottrop VONN Jugend mıiıt dem Arbeitermi- den Spiegel und sprecht euch selbst! Ihr
mü{fßt Freude haben, euch 1NSs Gesıichtlıeu9taszınıeren den Jungen Jesulten

die Arbeiterpriester mıt ihrer Leıtgestalt schauen, AL Wırkung wahrzunehmen und
Charles de Foucauld, ebenso W1€ ıhn das VO auch einmal über euch lachen können“
ıhm ıdealısıerte Lateinamerika reizte. „Meı- (43e Lehraufträge ührten ıh Unııver-

sıtäten und Akademıien 1n Wıen, München,NCN Plänen wurden dıe ıdealıstıschen Flügel
und alles wurde 1ne Nummer kle1- Bonn, Maınz und Braunschweıig, demnächst

ner.  m- (28) Erfahrungen als Kaplan 1n e1- trıtt ine Gastprofessur 1ın den USA
13048 Arbeitervorstadt VO  Z Frankfurt, 1979 Die Titel der zwoltf Gespräche lassen die
Pftarrer VO Sankt Markus 1n Frankturt- Inhalte mındestens erahnen, 111 [an nıcht
Nıed, für Jugendliche Zırkuswagen durch Hervorhebung einzelner Aussagen

zuvıel Man mu{fß sıch eintach auf sS1eund eınen ausgebauten Speisewaggzon der
Bundesbahn Zzu Diskotheken umtunktio- einlassen un: gleichsam zuhören: „Von
nıerte (und damıt nebenbei „der oröfßte Bier- kreatıven Freiräumen und festem Boden“,
um. 1n Nıed“ wurde) Dıie Inszenıe- „Vom Agenten 1ın der Fremde un: der Mıiıtte
rung der Rock-Oper ABranz VO Assısı“ War der Welt“; „Von der Priesterrolle, heiligem
VO  Z CNOTINETr Medienresonanz begleıtet: Theater und der Suche nach Identität“,
„meıne nachhaltiıge Begegnung mı1t „Vom heiligen Kosmos un:! dem Glauben
Kunst  ‚CC (31) ber Umwege mıt dem Künst- der Kınder“, „Vom Glauben un: Zweıifteln“,
ler Roland Deter Lıtzenburger ekannt gCc- „Von Hıngabe, Gehorsam und der Suche
worden, begann 1n St. Markus zeıtgenOÖS- nach Gottes Wıllen“, „Von Spirıtualıtät, dem
sısche Kunst auszustellen Begınn vıeler, bıs Allerheiligsten und TOMMen Bräuchen“,
heute nıcht abreifßßender Konftlikte Von 1985 „Von der Freude Sehen, dem Denken der
bıs 1989 tührte die Ausstellungstätigkeıt Kunst un den Fehlern der Kırche“, „Von
in der Kunst-Station Frankfurter HMaupt- Dıssonanzen, Hören und eiınem SC1I1-

ahnhof weıter. 1987 kam CT, noch sıblen Komponıisten”, „Von etzten Fragen,
Kardınal Joseph Höffner, nach Köln und dem Inn der Leere und der ‚Kreuzıgung De-
übernahm dıe Innenstadtpfarreı St. Peter, tr1ı  CC „Von der kölschen Seele, der rheini-
die tast Jahre VO dem legendären Ptarrer schen Ofttenheit und den schönsten Erinne-
und wortmächtigen Prediger Aloıs Schuh rungen“, „Von der Diszıplin des Abschieds,
(1900—-1984) geleitet und gepragt worden den Bildern VO Alter und Plänen“
WATl. Eın anderes Profil für diesen Ort Jedes Gespräch enthält Bemerkenswer-
konnte INan sıch damals schwer vorstellen LeSsS; Nachdenkliches, Anregendes. Die Aus-

W1e€e heute nıcht. Z Jahre spater 1st daraus führungen über Kınder und Kınderliturgie
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gehören ebenso W1e€ die Aussagen über Im Gespräch mi1t Georg Imdahl (221—
Glaubenszweıfel den Höhepunkten. In 232) ekennt Mennekes, die Kunst habe ıh
allem yeht das Lernen eiınes Se- „auf das andere Beın des Glaubens wesent-

hens: „Die Kunst schenkt MIr eın anderes ıch zurückgeworfen, nämlıch die der fıdes
Sehen FEın Sehen, das zugleich eın hungri- GUA die Form, auf dıie Form mystischer In-
ZCS, neugler1ges, getriebenes Betasten e1ines nerlichkeitUmschau  gehören — ebenso wie die Aussagen über  Im Gespräch mit Georg Imdahl (221-  Glaubenszweifel — zu den Höhepunkten. In  232) bekennt Mennekes, die Kunst habe ihn  allem geht es um das Lernen eines neuen Se-  „auf das andere Bein des Glaubens wesent-  hens: „Die Kunst schenkt mir ein anderes  lich zurückgeworfen, nämlich die der fides  Sehen. Ein Sehen, das zugleich ein hungri-  qua: die Form, auf die Form mystischer In-  ges, neugieriges, getriebenes Betasten eines  nerlichkeit ... Kunst ist ... keine Sinnagen-  Zustandes ist — zum Beispiel die Beziehung  tur, aber eine innovatıve Kraft, den Betrach-  zwischen Gott und mir“ (111). Manche Po-  ter  Zu  einem  entsprechenden  Ernst  sitionen sind erstaunlich einfach, aber nicht  herauszufordern“ (230). Und weiter: „Der  platt formuliert, es finden sich „konserva-  Glaube muß immer frisch sein, frisch errun-  tive“ Ansichten ebenso wie Anstößiges ım  gen für einen Augenblick. Er besteht nicht  doppelten Sinn des Wortes.  aus dinglich verstandenen Sätzen, die man  für wahr zu halten hat. Glaube ist wie Kunst  In „Zwischen Freiheit und Bindung“  spricht Mennekes selbst. Die von Guido  stets Bewegung. Er lebt wie die Kunst aus  Schlimbach zusammengestellte Hommage  der Inspiration“ (231). Brüche sind für Men-  „Für Friedhelm Mennekes“ ist das Pendant  nekes dabei wichtiger als Harmonien. — Der  dazu: Zur Eigendarstellung kommt die Spie-  letzte Beitrag — Bilder sagen mehr als Worte  gelung von außen. Sie fällt naturgemäß posi-  — besteht aus einem Photo: Friedhelm Men-  tiv, aber nicht unkritisch, manchmal aller-  nekes an der Eingangstür von St. Peter ‚er  dings fast hymnisch aus — ein nicht nur  verläßt den Ort. Darunter steht: „Amen“  wunderschön gemachtes, sondern ın seiner  Andreas R. Batlogg SJ  Vielfalt mit über 100 Beiträgen (von manch-  mal nur einer Seite, einer handschriftlichen  1 Zwischen Freiheit und Bindung. Friedhelm  Widmung oder einprägsamen Bildern und  Photos). überaus eindrucksvolles Zeugnis  Mennekes im Gespräch mit Brigitta Lentz über  Kirche und Kunst. Köln: Wienand 2008. 175 5.  von Weggefährten, Mitarbeitern, Vorgeset-  Br. 10,—.  zen, Mitstreitern aus drei Jahrzehnten. Für  viele Menschen innerhalb wie außerhalb der  ? Vgl. G. Funck, Verrückt, aber katholisch. Fried-  helm Mennekes, Kunstpfarrer in Köln, geht in den  Kirche wurde die Begegnung mit Friedhelm  Ruhestand, in: SZ, 1.7.2008, S. 13 sowie A. Ross-  Mennekes lebensprägend — berührend, was  mann, Zwar verrückt, aber katholisch, in: FAZ,  etwa der ehemalige EKD-Ratsvorsitzende  1.7.2008, S. 48.  Manfred Kock, Günter Rombold, Antonio  3 Für Friedhelm Mennekes. Kunst-Station Sankt  Beristain SJ, Albert Gerhards, Ernst Hilger,  Peter Köln, hg. v. Gudio Schlimbach in Zusam-  Alfred Hrdlicka, Gisela Neven Dumont,  menarbeit mit Kurt Danch, Clärchen u. Hermann  Wieland Schmid oder Peter B. Steiner dazu  Baus u. Karl Wilhelm Boll. Köln: Wienand  festhalten.  2008,247 S. Br. 25,-.  637Kunst 1StUmschau  gehören — ebenso wie die Aussagen über  Im Gespräch mit Georg Imdahl (221-  Glaubenszweifel — zu den Höhepunkten. In  232) bekennt Mennekes, die Kunst habe ihn  allem geht es um das Lernen eines neuen Se-  „auf das andere Bein des Glaubens wesent-  hens: „Die Kunst schenkt mir ein anderes  lich zurückgeworfen, nämlich die der fides  Sehen. Ein Sehen, das zugleich ein hungri-  qua: die Form, auf die Form mystischer In-  ges, neugieriges, getriebenes Betasten eines  nerlichkeit ... Kunst ist ... keine Sinnagen-  Zustandes ist — zum Beispiel die Beziehung  tur, aber eine innovatıve Kraft, den Betrach-  zwischen Gott und mir“ (111). Manche Po-  ter  Zu  einem  entsprechenden  Ernst  sitionen sind erstaunlich einfach, aber nicht  herauszufordern“ (230). Und weiter: „Der  platt formuliert, es finden sich „konserva-  Glaube muß immer frisch sein, frisch errun-  tive“ Ansichten ebenso wie Anstößiges ım  gen für einen Augenblick. Er besteht nicht  doppelten Sinn des Wortes.  aus dinglich verstandenen Sätzen, die man  für wahr zu halten hat. Glaube ist wie Kunst  In „Zwischen Freiheit und Bindung“  spricht Mennekes selbst. Die von Guido  stets Bewegung. Er lebt wie die Kunst aus  Schlimbach zusammengestellte Hommage  der Inspiration“ (231). Brüche sind für Men-  „Für Friedhelm Mennekes“ ist das Pendant  nekes dabei wichtiger als Harmonien. — Der  dazu: Zur Eigendarstellung kommt die Spie-  letzte Beitrag — Bilder sagen mehr als Worte  gelung von außen. Sie fällt naturgemäß posi-  — besteht aus einem Photo: Friedhelm Men-  tiv, aber nicht unkritisch, manchmal aller-  nekes an der Eingangstür von St. Peter ‚er  dings fast hymnisch aus — ein nicht nur  verläßt den Ort. Darunter steht: „Amen“  wunderschön gemachtes, sondern ın seiner  Andreas R. Batlogg SJ  Vielfalt mit über 100 Beiträgen (von manch-  mal nur einer Seite, einer handschriftlichen  1 Zwischen Freiheit und Bindung. Friedhelm  Widmung oder einprägsamen Bildern und  Photos). überaus eindrucksvolles Zeugnis  Mennekes im Gespräch mit Brigitta Lentz über  Kirche und Kunst. Köln: Wienand 2008. 175 5.  von Weggefährten, Mitarbeitern, Vorgeset-  Br. 10,—.  zen, Mitstreitern aus drei Jahrzehnten. Für  viele Menschen innerhalb wie außerhalb der  ? Vgl. G. Funck, Verrückt, aber katholisch. Fried-  helm Mennekes, Kunstpfarrer in Köln, geht in den  Kirche wurde die Begegnung mit Friedhelm  Ruhestand, in: SZ, 1.7.2008, S. 13 sowie A. Ross-  Mennekes lebensprägend — berührend, was  mann, Zwar verrückt, aber katholisch, in: FAZ,  etwa der ehemalige EKD-Ratsvorsitzende  1.7.2008, S. 48.  Manfred Kock, Günter Rombold, Antonio  3 Für Friedhelm Mennekes. Kunst-Station Sankt  Beristain SJ, Albert Gerhards, Ernst Hilger,  Peter Köln, hg. v. Gudio Schlimbach in Zusam-  Alfred Hrdlicka, Gisela Neven Dumont,  menarbeit mit Kurt Danch, Clärchen u. Hermann  Wieland Schmid oder Peter B. Steiner dazu  Baus u. Karl Wilhelm Boll. Köln: Wienand  festhalten.  2008,247 S. Br. 25,-.  637keine Sinnagen-
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t1Vve  L3 Ansıchten ebenso Ww1€e Anstöfßiges 1m SCH für einen Augenblıick. Er esteht nıcht
doppelten 1nnn des Wortes. AaUS dınglıch verstandenen Satzen, dıe ILLal

tür wahr Z halten hat Glaube 1St Ww1e€e KunstIn „Zwischen Freiheit un:! Bindung“
spricht Mennekes selbst. Die VO Gu1ido ewegung. Er ebt W1e€ die Kunst AUS

Schlimbach zusammengestellte Hommage der Inspiration” Brüche sınd HÜr Men-
Akur Friedhelm Mennekes“ ISt das Pendant nekes dabe1 wichtiger als Harmonıien. [Jer
dazu: Zaur Eigendarstellung kommt die Spie- letzte Beıtrag Bilder I1 mehr als Worte
gelung außen. S1ie fällt naturgemalfß pOSI1- esteht AaUsS eiınem Photo Friedhelm Men-
t1V, aber nıcht unkrıitisch, manchmal aller- nekes der Eıngangstür V St Peter,
dings tast hymnısch AaUS eın nıcht 1LLUTr verli(lt den Ort. Darunter steht: „Amen“
wunderschön yemachtes, sondern 1n seiner Andreas Batlogg
Vieltalt mı1t über 100 Beıtragen (von manch-
mal 1L1UTr eiıner Seıte, eiıner handschriftlichen

ı Z7wischen Freıiheit un! Bindung. FriedhelmWıdmung oder einprägsamen Bıldern und
Photos). überaus eindrucksvolles Zeugn1s Mennekes 1m Gespräch mı1t Brigıitta Lentz ber

Kıirche und Kunst. öln ı1enand 2008 175
VO Weggefährten, Miıtarbeıtern, Vorgeset- Br. 10,—ZCN, Mıtstreıtern AUS dre1 Jahrzehnten. Für
viele Menschen iınnerhalb WI1e€e außerhalb der Vgl Funck, Verrückt, aber katholisch. Fried-

helm Mennekes, Kunstpfarrer 1n Köln, geht 1n denKırche wurde dıe Begegnung mıt Friedhelm Ruhestand, 1N: S '9 1:/72008, 13 SOWI1e Ross-
Mennekes lebensprägend berührend, W as

IHLAIlL, 7 war verrückt, aber katholisch, 1: FAZ.
eLIwa der ehemalige EKD-Ratsvorsitzende 1: /: 2008; 48
Mantred Kock, (Csüunter Rombold, Antonı1o Fuür Friedhelm Mennekes. Kunst-Station Sankt
Berıistain S: Albert Gerhards, Ernst Hılger, Peter Köln, he. Gudıio Schlimbach ın /Zusam-
Alfred Hrdlıcka, Gisela Neven Dumont, menarbeıt mı1t Kurt Danch, Clärchen ermann
Wıeland Schmid oder Deter Steiner dazu Baus Karl Wıilhelm Boll. öln 1enand
testhalten. 2008, 247 Br. 25,—.

637


